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Der hier zu besprechende Prospekt eines Atlasses der baltischen Sprachen ist, 
wie der mehrsprachige Titel es bereits erkennen lässt, ein lettisch-litauisches 

Gemeinschaftswerk. Verantwortlich dafür zeichnen Anna Stafecka vom Institut 
für lettische Sprache der Universität Lettlands in Riga und Danguolė Mikulėnienė 
vom Institut für litauische Sprache in Vilnius. Er handelt sich dabei um einen 
Probeband, der die Notwendigkeit eines solchen Gemeinschaftsprojektes aufzei-
gen und Möglichkeiten der inhaltlichen und kartografischen Realisierung auf-
zeigen soll. 

In Anbetracht dessen, dass die litauischen und lettischen Dialekte und Mund-
arten durch den Einfluss der Standardsprachen zunehmend nivelliert werden, ist 
es ein Anliegen der Herausgeber, die Lexik der Dialekte zu dokumentieren und 
deren Verteilung kartografisch darzustellen. 
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Die Datenbasis des Atlasses stützt sich auf die litauischen und lettischen Sprach-
atlanten: Lietuvių kalbos atlasas (Bd. 1: Leksika. Vilnius, 1977) (LKA), Latviešu 
valodas dialektu atlants (Leksika. Rīga, 1999) (LVDA) sowie auf Datenmaterial, das 
vom Institut für lettische Sprache der Universität Lettlands in Riga und vom Insti-
tut für litauische Sprache in Vilnius für den Atlas Linguarum Europae (ALE) zu-
sammengetragen wurde. Diesen Daten zugrunde liegen Erhebungen, die seit den 
1960er Jahren durchgeführt wurden. Insofern spiegelt sich in den dargebotenen 
Sprachkarten die Dialektsituation der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts wider. 

Die konsequent dreisprachige Ausgabe (lettisch, litauisch, englisch) gibt eine 
profunde Einführung in die Problematik. Sie beginnt mit einer Überblicksdar-
stellung Lebende und tote baltische Sprachen (S. 15–29), die zunächst die Gliederung 
der baltischen Sprachen vorstellt und dann ausführlich insbesondere auf die aus-
gestorbenen baltischen Sprachen: Kurisch, Semgallisch, Selisch, Altpreußisch, 
Jotwingisch und Schalauisch eingeht. Die lebenden Sprachen Litauisch, Lettisch 
und Lettgallisch werden an dieser Stelle vergleichsweise kurz behandelt. Es folgen 
eine Beschreibung und Klassifikation der lettischen (S. 25–29) und litauischen 
Dialekte (S. 30–34) sowie ein Überblick über die Entwicklung der geolinguisti-
schen Forschungen bezogen auf die lettische (S. 35–39) und auf die litauische 
Sprache (S. 40–44). Die Einführung schließt ab mit einer Beschreibung der Ge-
staltungsprinzipien der Karten und Kommentare (S. 45–49) sowie mit einer Dar-
stellung der Prinzipien der phonetischen Transkription für die lettischen (S. 50–
53) und die litauischen Dialekte (S. 54–57). 

Einen großen Raum nimmt der Kommentarteil ein (S. 61–134). In den Kom-
mentaren werden die für das jeweilige Wortfeld relevanten Etyma mit ihren ein-
zelsprachlichen Entsprechungen vorgestellt, ihre Verbreitung beschrieben, etymo-
logisiert und das Vergleichsmaterial aus den anderen indogermanischen Sprachen, 
das hauptsächlich aus den lange Zeit einschlägigen etymologischen Wörterbüchern, 
d.h. dem Litauischen Etymologischen Wörterbuch von Ernst Fraenkel, Heidelberg 
1955–1965 sowie dem Latviešu etimoloģijas vārdnīca, Rīga 1992 bezogen wird, 
präsentiert. Belege aus historischen lexikografischen Werken und aus den Dialek-
ten ergänzen die Darstellung. Zuweilen, z.B. im Kommentar zu Storch, wird 
auf die mythologische Bedeutung des Begriffs eingegangen. 

Ab S. 135 schließt sich der Kartenteil an. Diesem vorangestellt sind Übersichts-
karten der lettischen (S. 137) und litauischen Dialekte (S. 139), in denen die 
Datenerhebungspunkte angegeben sind. Die Karten sind als farbige Punktsymbol- 
und Flächenkarten oder als Kombination von beiden, in Abhängigkeit von den 
darzustellenden Verhältnissen, ausgeführt. In den Punktsymbolkarten sind jeweils 
die zentralen Datenerhebungspunkte gekennzeichnet, für die Flächenkarten sind 
diese anhand der beigegebenen Folien mit den Rastern der Datenerhebungspunk-
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te, die über die jeweilige Karte gelegt werden können, zu erschließen. Ausschließ-
lich als Punktsymbolkarte sind die Karten zu Himmel und Storch gestaltet. 
Diese Tatsache ist dem Umstand geschuldet, dass die den beiden Karten zugrun-
deliegenden Daten in erster Linie im Zusammenhang mit dem Atlas Linguarum 
Europae (ALE) erhoben wurden, für den ein weitmaschigeres Netz der Erhebungs-
punkte zugrunde gelegt wurde, so dass die Isoglossen nicht präzise bestimmt wer-
den können. Neben den bereits in den Dialektkarten beider Länder nicht berück-
sichtigten und weiß markierten Territorien der größeren Städte (für Lettand sind 
das Riga und Daugavpils, für Litauen Vilnius, Kaunas, Klaipėda, Šiauliai und 
Panevežys) bleiben in den Karten aufgrund anderssprachiger Bevölkerungsmehr-
heiten das gesamte Gebiet westlich von Vilnius, sowie Gebiete südlich von Daugav
pils sowie im südwestlichen und westlichen Latgallen unmarkiert. Hingegen haben 
in der Tradition der litauischen Dialektologie die litauischen Sprachgebiete und 
Sprachinseln außerhalb Litauens bei der Darstellung Berücksichtigung gefunden. 

Im Anhang schließlich werden eine Übersicht der Datenerhebungspunkte für 
den Lettischen Sprachatlas (LVDA) (S. 167–169) und den Litauischen Sprachatlas 
(LKA) (S. 170–177), ein Literatur- (S. 177–182) und ein Abkürzungsverzeichnis 
(S. 183) angeführt.

Für den Prospekt sind 12 sprachliche Konzepte ausgewählt worden, durch die 
ein möglichst breites semantisches Spektrum abgedeckt werden sollte. Im Einzel-
nen sind das: Himmel (lett. mākonis, lit. debesis), (Baum)wipfel (lett. (koka) 
galotne, lit. (medžio) viršūnė), Wacholder (lett. paeglis/kadiķis, lit. kadagys), 
Kröte (lett. krupis, lit. rupūžė), Taube (lett. balodis, lit. karvelis), Feldler-
che (lett. cirulis, lit. vieversys), Storch (lett. stārķis, lit. gandras), Kohlrü-
be (lett. kālis, lit. griežtis), Winterweizen (lett. (ziemas) kvieši, lit. (žieminiai) 
kviečiai), Kornkasten (lett. apcirknis, lit. aruodas), Heuschober (lett. 
stirpa, lit. stirta), Schmied (lett. kalējs, lit. kalvis). Jeder Karte sind die jeweils 
standardsprachlichen Entsprechungen sowie eine fotografische Abbildung für das 
kartografisch dargestellte sprachliche Konzept zugeordnet. 

Die Auswahl dokumentiert neben der semantischen Breite der sprachlichen 
Konzepte die Vielfalt und Komplexität der darzustellenden Phänomene, denen 
durch die Anpassung der Darstellungsmöglichkeiten Rechnung getragen werden 
muss. So präsentiert der Prospekt die Karte zu Winterweizen als Flächen-
karte, die zur Darstellung der Verteilung der beiden Etyma im litauischen und 
lettischen Sprachgebiet mit zwei Farben auskommt, wobei lett. pūri/pūŗi, lit. pūrai 
für die in Kurland gesprochenen lettischen Dialekte und einige Inseln in Livland 
und Lettgallen sowie für Gebiete der west- und nordžemaitischen Dialekte in 
Litauen, lett. (ziemas) kvieši, lit. (žieminiai) kviečiai für das übrige lettische und 
litauische Sprachgebiet gilt. Eine ähnlich geringe Komplexität zeigt die Karte zu 
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TAUBE, die zur Darstellung der Verteilung der beiden Etyma (lett. baluodis/lit. 
balandis für das gesamte lettische Sprachgebiet und die žemaitischen Dialekte in 
Litauen, lit. karvelis für das aukštaitische Sprachgebiet in Litauen) ebenfalls als 
zweifarbige Flächenkarte ausgeführt ist, wobei zusätzlich Schraffur für ein Misch-
gebiet von lit. karvelis/balandis entlang der Grenze von aukštaitischem und 
žemaitischem Sprachgebiet zum Einsatz kommt. Am anderen Ende der Komple-
xitätsskala einzuordnen ist die Karte zu Heuschober, die als kombinierte 
Flächen- und Punktsymbolkarte ausgeführt ist, in der Flächen in acht Farben und 
Farbnuancen sowie 18 Punktsymbole verwendet werden. 

Flächenkarten bzw. in Kombination mit Punktsymboldarstellung zeigen in 
Sprachatlanten die prägnanteste grafische Darstellung. Insofern wäre es zu wün-
schen, dass die bisher nur in Punktsymboldarstellung ausgeführten Karten, die auf 
der Grundlage der Daten aus dem Atlas Linguarum Europae (ALE) erstellt wurden, 
um die Angaben aus den fehlenden Erhebungspunkten ergänzt werden könnten, 
sodass perspektivisch auch für Karten zu diesen sprachlichen Konzepten eine Re-
alisierung als Flächenkarte bzw. kombinierte Flächenkarte möglich wäre. 

Betrachtet man die im Prospekt präsentierten ersten Ergebnisse der Zusam-
menarbeit der lettischen und litauischen Dialektologen kommt man schnell zu dem 
Ergebnis, dass ein solches Gemeinschaftsprojekt längst überfällig war. Zwar sind 
die dem Projekt zugrundeliegenden einzelsprachlichen Sprachatlanten LKA und 
LVDA für Dialektologen und Sprachwissenschaftler noch heute wichtige, unschätz-
bare Hilfsmittel, doch ermöglicht erst die Präsentation des litauischen und lettischen 
Datenmaterials in einer Karte über die grenzüberschreitenden Isoglossen für ein-
zelne Etyma die Visualisierung von Sprachverwandtschaft. Daneben werden über 
diese Art der Darstellung auch die Auswirkungen von Sprachkontakt greifbar, wie 
etwa in der Karte zu Schmied, die die Ausbreitung des slawischen Lehnwortes 
lit. kavõlius/kavõlis < poln. kowal, weißruss. каваль in dem ursprünglichen, grenz-
überschreitenden Verbreitungsgebiet für kalvis dokumentiert. 

Durch die konsequent dreisprachige Ausführung erschließt sich der Atlas einem 
großen Nutzerkreis. Die Art der grafischen Darstellung beschränkt diesen, wie 
die bisherigen Sprachatlanten LKA und LVDA, nicht nur auf Sprachwissenschaft-
ler, sondern ermöglicht auch Lehrern und Schülern wie auch anderen linguisti-
schen Laien großen Nutzen daraus zu ziehen. 

Der vorliegende Band ist nicht nur ein nützliches, sondern auch ein typogra-
fisch äußerst ansprechendes Buch, für dessen Gestaltung in der bewährten Tradi-
tion der litauischen Buchkunst der litauische Buchkünstler Alfonsas Žvilius ver-
antwortlich zeichnet.

Geplant ist das Projekt des baltischen Sprachatlasses laut der Herausgeber für 
500 sprachliche Konzepte. Es verspricht neben einer im Vergleich zu den bishe-
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rigen Referenzwerken beider Sprachen, dem LKA und LVDA, nutzerfreundlicheren 
Präsentation der Sprachdaten vielfach neue Erkenntnisse für die Sprachgeschichte 
der baltischen Sprachen. Es bleibt zu wünschen, dass dieses ambitionierte Projekt 
fortgesetzt werden kann und diesem Prospekt noch viele Bände folgen werden.
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